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Seit dem vergangenen Jahr spielen die europäischen Energiemärkte 
regelrecht verrückt. Die Beschaffungspreise für Strom
und Gasenergie haben Rekordwerte erreicht und schwanken stark. 
Ein Überblick, wie die Werke am Zürichsee AG davon betroffen
ist und wie sie reagiert.

Gaspreise
Seit rund einem Jahr sind die Handelsprei-
se für Erdgas an den europäischen Energie-
börsen ständig gestiegen. Anfang März 
haben sie mit dem Beginn des Ukrainekriegs 
einen Rekordwert erreicht. Inzwischen sind 
die Preise wieder leicht gesunken, befinden 
sich aber weiterhin auf hohem Niveau. Die-
se Turbulenzen sorgen für grosse Risiken 
im Gashandel. Energieversorger wie die 
Werke am Zürichsee AG müssen beim Be-
schaffen von Gasenergie neu Geld als Si-
cherheit hinterlegen.

Um Liquiditätsengpässe zu vermeiden, hat 
die Werke am Zürichsee AG die Quartals-
rechnungen, die im vergangenen April als 
Akonto für das erste Winterquartal 2022 
gestellt wurden (rechte Seite), deutlich er-
höht. Dass sie die Gaspreise in den letzten 
zwölf Monaten fünf Mal anpassen musste, 
hat auch Folgen für die Ablesung. Schliess-
lich soll gewährleistet sein, dass alle Kun-
dinnen und Kunden in den verschiedenen 
Preisperioden verbrauchergerecht für ihren 
Gasbezug bezahlen. Deshalb hat die Werke 
am Zürichsee AG Ende März eine ausseror-
dentliche Ablesung durchgeführt und den 
Gasverbrauch in den Wintermonaten er-
fasst.

Strompreise
Die Turbulenzen an den Energiemärkten 
wirken sich auch auf die Strompreise aus: 
Wer jetzt als Energieversorger Strom be-
schafft, bezahlt dafür ein Vielfaches gegen-
über vor einem Jahr. Davon merken die 
meisten Kundinnen und Kunden vorerst 
aber nichts. Denn in der Grundversorgung 
dürfen die Strompreise nur einmal pro Jahr 
angepasst werden, jeweils per 1. Januar.
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Die Werke am Zürichsee AG verfolgt be-
wusst eine langfristige Beschaffungsstra-
tegie: Sie kauft ihren Strom in mehreren 
Tranchen ein. Das bewährt sich gerade in 
der aktuellen Situation. Einen Teil des 
Stroms für das Jahr 2023 hat das Unterneh-
men schon vor dem markanten Anstieg der 
Marktpreise beschafft. Dadurch kann es 
die derzeit ungewöhnlich hohen Preise zu-
mindest teilweise abfedern und muss die 
Energietarife im nächsten Jahr weniger 
stark erhöhen. Hinzu kommt: Der Energie-
tarif ist nur eine Komponente des gesamten 
Strompreises, der zusätzlich aus der Netz-
nutzung, den Abgaben und der Mehrwert-
steuer besteht. Diese Preiskomponenten 
verändern sich 2023 nur geringfügig oder 
gar nicht. Die Werke am Zürichsee AG pub-
liziert ihre Strompreise für 2023 bis Ende 
August 2022.

Turbulente Zeiten
bei den Energiepreisen

Weil die Werke am Zürichsee AG ihren Strom in mehreren Tranchen 
zu unterschiedlichen Zeitpunkten beschafft, kann sie die derzeit 
ungewöhnlich hohen Strompreise zumindest teilweise abfedern.
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So sind unsere 
Akontorechnungen zu verstehen
Die meisten Kundinnen und Kunden erhal-
ten von der Werke am Zürichsee AG viermal 
im Jahr eine Rechnung: je eine Akonto-
rechnung im April, im Juli und im Oktober 
sowie eine Verbrauchsabrechnung per 
Ende Jahr, die im Januar des Folgejahres 
eintrifft. 

Eine Akontorechnung ist eine Teilrechnung 
für den Energie- und Wasserverbrauch des 
vergangenen Quartals. Der Akontobetrag 
wird auf Basis des Vorjahresverbrauchs 

sowie der aktuellen Energie- und Wasser-
preise festgelegt. Im Dezember liest die 
Werke am Zürichsee AG jeweils die Zähler 
ab, ermittelt so den effektiven Verbrauch 
fürs ganze Jahr und erstellt die Verbrauchs­
abrechnung. Die in Rechnung gestellten 
Akontobeträge werden darauf abgezogen.

In wenigen Fällen werden die Zählerdaten 
quartalsweise ausgelesen und abgerech-
net. Das betrifft zum Beispiel Gastronomie-
betriebe oder Kunden mit Baustromzähler.

Grosseinsatz für die Tour de Suisse
Am 12. Juni fand auf der Forch in Küsnacht der Start der diesjährigen 
Tour de Suisse statt. Ein solcher Event erfordert eine gute Vorbereitung – 
auch bei der Strom- und Wasserversorgung.

Die Gemeinde Küsnacht organisierte zum 
Tour­Auftakt während des ganzen Wochen-
endes diverse Attraktionen.

Natürlich brauchte es für den Anlass auch 
die entsprechenden Strom- und Wasseran-
schlüsse. Die Werke am Zürichsee AG er-
stellte und betrieb zusammen mit Partnern 
eine temporäre Versorgung. Zusätzlich zu 
den vorhandenen Netzkapazitäten instal-
lierte sie daher Stromaggregate, Hunderte 
Meter Kabel und viele provisorische Verteil-
kästen. Selbstverständlich ist ein solcher 
Betrieb nur mit schnell verfügbaren Fachleu-
ten möglich. Die Werke am Zürichsee AG 
und ihre Partner waren während des gesam-
ten Anlasses mit eigenem Personal vor Ort.

Versand
im April

Akontorechnung
Quartal 1

Akontorechnung
Quartal 2

Akontorechnung
Quartal 3

Verbrauchs-
abrechnung
Kalenderjahr

Versand
im Juli

Versand
im Oktober

Versand
im Januar

Tour de Suisse in Küsnacht
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Schon zwei von drei neuen Heizungen in der Schweiz sind Wärmepumpen. 
Was bedeutet das für die lokalen Stromnetze? Und wie bereitet sich die Werke 
am Zürichsee AG auf die stark wachsende Zahl von Wärmepumpen vor?
Fragen an Rolf de Pietro, Vorsitzender der Geschäftsleitung, und Adrian Sägesser, 
Abteilungsleiter Netze.

«Wir erwarten eine 
deutlich stärkere Belastung 
der Stromnetze»

Wie hat sich der Boom bei den 
Wärmepumpen bisher auf die 
Stromnetze in Zollikon, Küsnacht 
und Erlenbach ausgewirkt?
Adrian Sägesser (AS): Noch nicht stark. Der 
Stromverbrauch in unseren drei Gemein-
den ist in den vergangenen 20 Jahren kon-
tinuierlich leicht gestiegen  –  jedoch nur 
um rund ein halbes Prozent pro Jahr. Dazu 
haben neben dem Bevölkerungswachstum 
zuletzt auch die Wärmepumpen beigetra-
gen. Aber ihr Anteil am höheren Verbrauch 
lässt sich schwer beziffern.

Was erwarten Sie für die kommenden 
Jahre, wenn noch viele weitere 
Wärmepumpen hinzukommen? 
Rolf de Pietro (RdP): Wir erwarten eine 
deutlich stärkere Belastung der Stromnet-
ze. Das lässt sich an einer Zahl festma-
chen : In den Gemeinden Zollikon und 
Küsnacht beträgt der Gasverbrauch rund 
190 GWh pro Jahr. Damit ist er grösser als 
der Stromverbrauch. Wenn dieses Gas nur 
schon teilweise durch Strom für Wärme-
pumpen ersetzt wird, steigt der Strombe-
darf stark an. Und da ist die Ablösung der 
Ölheizungen und der Bedarf für die Elek-
troautos noch nicht einmal eingerechnet. 

AS: Bei den Fernwärmenetzen setzen wir 
ebenfalls Wärmepumpen ein, um die Ener-
gie aus dem gereinigten Abwasser und 
künftig aus Seewasser auf die benötigte 
Temperatur zum Heizen zu bringen. Auch 
das erhöht den Strombedarf. Die Heraus-
forderung für die Stromnetze ist allerdings 
nicht die gesamthaft benötigte Energie-
menge, sondern die Leistungsspitze – der 

höchste Strombedarf zu einem Zeitpunkt 
und somit die grösste Netzbelastung.

RdP: Auf diese höhere Netzbelastung kön-
nen wir uns aber vorbereiten, weil sie nicht 
schlagartig, sondern schrittweise zunimmt.

Wie bereiten Sie sich vor?
AS: Wir haben mehrere Szenarien durchge-
rechnet, wie sich der Strombedarf und die 
Leistungsspitzen entwickeln könnten und 

Inneneinheit einer Luft/Wasser­Wärmepumpe



wie sich das auf unsere Stromnetze aus-
wirken würde. Das erfreuliche Resultat: 
Unsere Stromnetze in Zollikon, Küsnacht 
und Erlenbach sind gut vorbereitet. Zurzeit 
sehen wir bei keinem Szenario die Gefahr 
von Überlastungen. Diese Berechnungen 
werden wir regelmässig aktualisieren.

RdP: Dabei helfen uns künftig auch die in-
telligenten Stromzähler, die in allen Häu-
sern installiert werden (siehe Seite 6). Sie 
liefern uns noch viel präzisere Informatio-
nen zum Zustand des Stromnetzes, sodass 
wir die zusätzliche Netzbelastung durch die 
richtigen Massnahmen abfedern können.

Welche Massnahmen werden das sein?
AS: Etwa die Sperrung von Wärmepumpen, 
die sich schon seit Jahren gut bewährt : Mit 
einem Signal, welches wir über das Strom-
netz senden können, werden die Wärme-
pumpen gesperrt und freigegeben. Diese 
Schaltungen können wir gezielt bei starken 
Belastungen des Netzes auslösen. So ge-
lingt es uns, für einen gleichmässigeren 

Stromverbrauch zu sorgen und die Leis-
tungsspitzen zu glätten. Diese Massnahme 
eignet sich auch für die Ladestationen von 
Elektroautos und für ähnliche steuerbare 
Verbraucher.

RdP: Weiter machen wir uns Gedanken 
dazu, wie wir die Zeiten für den Hoch- und 
den Niedertarif künftig festlegen. Heute be-
ginnt der Niedertarif unter der Woche um 
20 Uhr. So besteht ein Anreiz, dann Geräte 
wie etwa den Geschirrspüler einzuschalten. 
Doch schon bald dürfte das ein falscher 
Anreiz sein, weil viele Wärmepumpen und 
Elektroautos um diese Zeit Strom beziehen. 
Deshalb macht der Niedertarif zu einer an-
deren Tageszeit möglicherweise mehr Sinn. 
Nicht zuletzt sollten wir bei der Energieeffi-
zienz ansetzen – in besser gedämmte Häu-
ser und sparsamere Geräte investieren, um 
den Verbrauch zu senken. Angesichts der 
hohen Strompreise in Europa, die wahr-
scheinlich noch länger anhalten, ist der 
Zeitpunkt dafür ideal. Das Stromsparen 
lohnt sich mehr denn je.
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Effizientes und nachhaltiges Heizsystem: Wärmepumpen überzeugen durch ihre 
gute Ökobilanz und reduzieren die Abhängigkeit der Schweiz von fossilen Energien.
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Ihr neuer Zähler – richtig schlau
Intelligente Stromzähler haben gleich mehrere Vorteile. Darum lösen diese 
sogenannten Smart Meter in der ganzen Schweiz die bisherigen Zähler ab. 
In Zollikon, Küsnacht und Erlenbach beginnt die flächendeckende Installation 
im Herbst 2022. Der Wechsel ist für Sie kostenlos.

Wenn ein Gerät mit anderen Geräten kom-
munizieren kann, bezeichnet man es heu-
te als intelligent oder auf Englisch «smart». 
Das gilt auch für den Smart Meter. Der 
schlaue Zähler speichert alle 15 Minuten 
Daten zu Stromverbrauch und Leis-
tung – also wann Sie wie viel Strom benö-
tigen. Die Daten werden direkt im Zähler 
verschlüsselt und einmal täglich automa-
tisch über die bestehenden Stromkabel an 
die Werke am Zürichsee AG übermittelt. 
Das System erfüllt somit alle gesetzlichen 
Vorgaben und kommt erst noch ohne uner-
wünschte drahtlose Übertragungen aus.

Überblick über Stromverbrauch
Gegenüber dem bisherigen Zähler bietet 
Ihnen der Smart Meter gleich mehrere Vor-
teile (siehe Infobox). Zudem machen es die 
schlauen Zähler einfacher, die produzierte 
und die benötigte Menge Strom aufeinan-
der abzustimmen. Mit dem Ausbau der 
erneuerbaren Energien wird das noch wich-
tiger. Denn vor allem bei Solaranlagen 
schwankt die produzierte Menge Strom je 
nach Wetter. Um das Gleichgewicht in der 
Stromversorgung trotzdem sicherzustellen, 
sind viel mehr Daten erforderlich. Diese 
liefern die Smart Meter.

Austausch bis Ende 2026
Die Werke am Zürichsee AG ersetzt ab 
dem Herbst 2022 bis voraussichtlich Ende 
2026 schrittweise alle Stromzähler im Ver-
sorgungsgebiet durch Smart Meter. Wenn 
der Austausch auch bei Ihnen ansteht, 
werden Sie rechtzeitig informiert. Gleich-
zeitig mit der Installation der Smart Meter 
ersetzt die Werke am Zürichsee AG wo 
nötig auch die Gas- und die Wasserzähler 
und schliesst sie mit einer Kabelverbin-
dung an die Stromzähler. So lassen sich 
über die gleiche Kommunikationsinfra-
struktur die Zählerstände der Gas- und 
Wasserzähler auslesen. Dadurch ist bei 
diesen Zählern ebenfalls keine jährliche 
Ablesung mehr nötig und Sie können Ihre 
Verbrauchsdaten bequem im Kundenpor-
tal abrufen.

Diese Vorteile bringt Ihnen der Smart Meter
• Keine Zählerablesung mehr bei Ihnen nötig

• Vierteljährliche Rechnungen für Ihren effektiven Energieverbrauch
statt Akontorechnungen

• Voller Überblick über Ihren Stromverbrauch: Alle Daten jederzeit 
im Kundenportal einsehbar

• Gezielter sparen: Wirkung von Stromsparmassnahmen 
besser zu beobachten

Die Werke am Zürichsee AG informiert die Kundinnen und Kunden 
rechtzeitig, wenn bei ihnen der Zählerwechsel ansteht.



Neues Reservoir · Aktuell 7

Bei der Wasserversorgung ist die Gemein-
de Küsnacht in vier Zonen eingeteilt. Die 
Mittelzone wird von den beiden Reservoi-
ren «Amtsäger» und «Rumensee» mit 
Wasser versorgt. Das bisherige Reservoir 
«Amtsäger» stammte von 1937. Es ent-
sprach technisch und baulich nicht mehr 
den heutigen Anforderungen.

Daher hat sich die Werke am Zürichsee AG 
für einen Neubau entschieden. Das alte 
Reservoir ist inzwischen zurückgebaut wor-
den und hat so dem neuen Platz gemacht. 
Dieses wird in zwei Kammern eine Million 
Liter Wasser fassen, was dem Volumen von 
etwa 7500 Badewannen entspricht. 

Technisch wieder up to date
«Das neue Reservoir bringt gleich mehrere 
Verbesserungen mit sich», sagt Nenad Po-
povic, Bereichsleiter Wasser & Wärme der 
Werke am Zürichsee AG. «Erstens erleich-
tert uns die moderne Infrastruktur die War-
tung, Instandhaltung und Reinigung – ganz 
im Sinne von Hygiene und Wasserqualität. 
Zweitens ist die Leittechnik wieder auf dem 
neusten Stand, was die Steuerung der An-
lagen vereinfacht. Und drittens verfügt das 

Neues Reservoir «Amtsäger»: 
Wasser für 7500 Badewannen
Das Küsnachter Reservoir «Amtsäger» hat sein technisches Lebensende erreicht. 
Deshalb errichtet die Werke am Zürichsee AG am gleichen Standort einen Neubau. 
So investiert sie in die sichere Wasserversorgung der Zukunft.

Reservoir über aktuelle Sicherheitstechnik 
und Einrichtungen zum Schutz vor einer 
Verunreinigung des Trinkwassers.»

Die Bauarbeiten haben im vergangenen Fe-
bruar begonnen. Seither versorgt die Werke 
am Zürichsee AG die Mittelzone zusätzlich 
zum Reservoir «Rumensee» bei Bedarf 
auch vom höher gelegenen Reservoir «Wo-
lentberen» her. Da dieses Wasser einen 
grösseren Druck hat, gelangt es zuerst in 
einen Druckreduzierschacht und erst dann 
weiter in die Versorgungsleitungen.

Umgebung wird renaturiert
Die Inbetriebnahme des neuen Reservoirs 
«Amtsäger» erfolgt nach dem Innenausbau 
Ende 2022. Die Abschlussarbeiten dauern 
bis im Frühling 2023. Weil die umliegenden 
Flächen zu den Naturschutzobjekten der 
Gemeinde Küsnacht zählen, werden sie mit 
einheimischen Pflanzen renaturiert : «Die 
Vorgabe lautet, den Zustand von vor den 
Bauarbeiten wieder herzustellen», so Ne-
nad Popovic. «Wir gehen sogar noch einen 
Schritt weiter: Das Gebiet wird einen höhe-
ren ökologischen Wert haben als vorher.»

Am gleichen Ort, wo bis vor Kurzem das alte Reservoir «Amtsäger» 
von 1937 stand, entsteht nun sein Nachfolger mit aktueller Technik.
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Plug-and-Play-Solaranlagen: 
Das sollten Sie beachten

Bis zu einer Leistung von 600 Watt dürfen 
Sie ein solches kleines Kraftwerk ohne wei-
tere Installationen in eine 230­Volt­Steck-
dose einstecken. Das ermöglicht Ihnen, 
den Strom selbst zu nutzen und überschüs-
sige Energie ins Stromnetz einzuspeisen. 
Sie müssen aber folgende vier Bestimmun-
gen einhalten:

• Die Produktionsleistung darf 600 Watt 
nicht überschreiten, um das Risiko einer 
Erwärmung der elektrischen Leitungen 
im Gebäude zu vermeiden.

• Die mobile Solaranlage muss eine 
Konformitätserklärung haben. 
Diese garantiert, dass alle Bestandteile 
den Normen entsprechen und ein 
Fehlerstrom­Schutzschalter Typ B 
vorhanden ist.

• Ihre Anlage muss mobil sein, also 
ohne grossen Aufwand umplatziert 
werden können.

• Sie müssen die Anlage vor der Inbe-
triebnahme der Werke am Zürichsee AG 
melden. Am einfachsten mailen Sie 
dazu die gescannte Konformitätserklä-
rung der Anlage an:
muk@werkezuerichsee.ch

Mieterinnen und Mieter holen zudem am 
besten die Genehmigung der Verwaltung 
oder des Hauseigentümers ein.

Einstecken und eigenen Strom produzieren: So einfach funktionieren mobile Solar-
anlagen – sogenannte Plug-and-Play-Anlagen. Besonders beliebt sind Solartische 
für den Garten oder die Terrasse. Erfahren Sie, was es bei einer solchen Anlage zu 
beachten gilt.

Vergütung für eingespeisten Strom
Finanziell lohnt es sich, möglichst viel des selbst produzierten Strom auch 
selbst zu verbrauchen. Die überschüssige Energie fliesst ins Stromnetz. Der 
Bund schreibt vor, dass das lokale Energieunternehmen diesen Strom an-
gemessen vergütet – also zum gleichen Preis, den es seinem Vorlieferanten 
bezahlen müsste. 

Bedingung dafür ist ein Zähler, der die produzierte Strommenge erfasst. 
Nach der Meldung der Anlage (siehe Punkt 4) vereinbaren Sie dazu mit der 
Werke am Zürichsee AG einen Termin für den Austausch des Stromzählers 
samt Zwischenablesung und teilen ihr für die Vergütung des Solarstroms die 
IBAN-Nummer Ihres Bankkontos mit.

Energiemöbel | go Solar GmbH

Plug­and­Play­Anlagen wie etwa Solartische sind die 
einfachste Methode, selbst Solarstrom zu produzieren.




